
Landtags-Sitzung am 2. Dezember 1926 
- 

Beginn Vorm. 9 Uhr. 

Anwesend; Alle Abgeordneten 

Vorsitz : Dr. ', 1. Beoä 

Reg.: Reg. Chef Prof. SchUdler. 

I. Gemeindenachtragsgesetz. 
-------------- 

Z z. 

Dr. I3eck" feist auf den vorliegenden' gedruokten/Be! Lage/ 

13crioht hin, insbesondere auf die Ausführung betreff. Gradzö. hlung 

dor Verswandt., chaft, dio für die Gemeinderatswahlen wichtig. 

ist. Eine Aeusserung des Landgerichtes beleuchtet die Frage 

noch extra. 

Es i,:, t die Meinung, dass vorliegender Entwurf nur ein Flaohtrag 

seL n soll und dass 
1 so bald als es möglich ist, ein neues# 

ausftihrliohes und umfaAsendes ('emeindege: etz vorgelegt werden 

soll Ein Gemeindegsetz s teilt die Gemeindeverfassung dar 

und der Btttpger ist an ihr mehr und unkättelbarer interessiert, 

wie an der Landesverfassung 

Der Niahtrag, dor vorliegt, wurde ge: _. chaffen aus dem Geda3xken 

der Demokratie heraad , dase viennmögioh allen Bürgern Gelegen- 

heit, gegeben würden soil, dap Uemeindeaktivbürgerveoht aus-- 
Zuüben. Freer soll grundsätzlich das Verwvaltungs j ehr der 4ekeinde 

mit dem Kalenderjahr zusammenfallen* 

Zu Art. I -- Es Is t eine Frage, die später geprüft wurden 

mus ., ob in Gemeinden mit viel auswärtigen Bürgern, nch dem 

heuen. Gemeindegs etz, eine Neuwahl stattfinden muss. 

diner: 'Es ii t seit langem die Rede von einem neuen, modernen 

und in allen Teilen entsprechenden 'ýemei. ndege et4, ; Warum liegt 

nicht ein solches vor? Der vorliegende Nt:, ohtrag entspricht nicht. 

Ee be; ; timmt, , das'" im Jänn Gr. Wahlen sind, und dann würden 

Wle er Neuwahlen kommen. DL s liegt nicht im Int ere:. e eo der ý -uten 

Führung der Vemeind egeschäfte. 

&G-a ef aus s. zt. vorgelegte Geme. ndegeu: uetz wurde wied r 

Zur nexuerliohen Beratung n Regierung und üummisu_, ionen zurück-- 
' 
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gewie:: en. Es ist ferner die Meinung, das: i der Ueffentlichkei t 

lange und ausgiebig Gelegenheit gegeben werden soll, zu einem 

solchen Entwurf Stellung zu nehmen, in dr Presse oder d-.? rch 

andere Gelegenheiten. Ich hoffet dass de1- Beauftragte in einigen 

Vagen den neuen Entwurf der itegiorung, w: vconnmögioh auch mit Mo- 

tivonborieht vorlegen kann. 
keter Buchei: Es tst nicht gut, wenn sich Wahlen h#itifen. Man 

könnte auch die Gemeindeyhlen, anstatt lt. den) vthrliegenden 

Nachtragsgesetz kommenden Jänner, ein halbes Jahr m dem 

gewöhnlichen Termine abhalten, ohne mit den heute noch beste- 

senden Bestimmungen in Konflikt zu kommen . Zum Punkte, 

dass keine Regierungsorgm e in die Gemeindevertretung gewählt, 

Werden dti. rf% lt. Vorlage, bemerke iah, dass, dieser aufgehobene 

Artikel durch keinen ersetzt erscheint* 

rxer: Unter diesen Gesichtspunkten bin ich auch der einung, 

dass die Wahlen nicht unbedingt Jänner 1927 stattfirr. en mUssen, 

wenn man im Gommer 1927 etwajT das neue Gesetz durchbringen kann, 

Iran soll auf die Vorlage eintreten, da man nicht weiss, 

wie viel Zeit bis zum neuen Gesetz vorgehen kann. 

tl_i nerv Es soll der Rgätrung eine Frist ge.; tellt worden. 

kaighe_f: Sie Unnen noch heute den Entwurf haben, döob ist er' 

nicht reif, und die Regierung er-tsohlägt sich jed-_r Veranlwortung. - 
Dex' Entwurf , der unten liegt, ist vom neuen Kollegium überhaupt 

bis heü to 
nooht nicht behe delt worden. Wir hatten 20 Sitzungen mit ä%%x eA- 
40 Gegenständen, die als lauf end e? l Geschäfte d ringednd erle- 
digt worden mussten 

gss Die Re4erung kann in der baohe nicht gedrängt vve rden. 

ý$ ist ein Gesetz von grosser ragweite, die Beratungen können 

14 den Herbst und darüber hinaus gehen. 

® Bnohel: Ich muss den Herrn Reg. CHef unters iitzen. In der 

feg. Kanzlei sind momentan seio viele und dringende Arbeiten.. 

Die fahlen sollen im 44inter sta*tfinden? aber man soll 

sie um das halbe Jahr nach dem gewöhndLohen Termine verschieben 
Je Ist nicht für das Veseohieben. 
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ýetrý I3i3 chel: Durch das Veroc hieben wird dem Arbeiter nicht Ge- 
Z®genheit zur Wahl genommeno Diese muss er auf jeden Fall haben, 

+a$ Es ist anzunehmeitr; das düs neue Gesetz mit dem Nachtrags- 

¬esetz übereinstimmen wird, - Es wurde nicht in allen Gemei nden 

ZU . einer Neuwahl kammeng massen; ich würde es begrün aen, 
Fenn das Wchtragsges etz beschlossen würde�. 

Ich begrüsse es, wenn, /bald ein (te'sotzesentwurß 

r ein definitiven Gemein': iegsetz air griindliahen Bervatung, 
ýomrnt, býer ich hin nthbht dafür zu wählen, wenn noch 
kein Gesetz vorliegt, 
Dr" 3eck: Das NQdhtragsge. c tz it aus dem Gedsnken heraus ge. 
schaffen: gleiche Rechte gleiche Lasten. Le ist ein Gebot der Ge- 

z'°chtigkei t die Gelegenheit zur Mahl zu geben. 

Die Abstimmung ergliböt 9 Stimmen auf die Beratung einzutreten 

r. Be c ,,,; ý 

YfSr 

Zu Art. I Punkt 2: I-oh schlage vor anstatt dcu bvw 

9eschlagenen vierten VQmandtschaftsgrades den dritten eintMen 
211 lassen 

$damit in kleinen Gemeinden/z. Be Planken/ nicht 

eines Tagös vielleicht eine soh4viterige Situation in der Be- 

2tellung de;, 'Gemeinderates eintrete. 

' 114-1 Yez. 2r- , 
In grösseren vemeinden sollten nicht Geschwisterkinder 

in den Gemeinderat kommen. Acuh wenn da interesoe der Vemeinde 

nicht dabei leidet, kann es doch zu Stänkerein kommen -. 
Dý. r, I3co :. Es gäbe einen Mittelweg: Die Einwohnerzahl könnte eine 
4chtl. nie abgeben 
ID-$Q_: Ich unters tUtze Walser. In kleineren Gemeinden kannte vielleicht 
die Regierung entscheidene 

wer hel: Der Vorschlag Dr. Bock hat auch eine Kehrseite. 

könnte eintreten, dass tatsächlich die Gemeindeverwaltung 
in die Hände von 2-3 Familien gerät. 
er 

" Zieht einem Antrag zuriiok-- 

: Zu Art I: lob bin sehr dafür, dass die Beistellung eines 

©C . Kommissärs entf'tllt, wie es ahd orsvvp auoh ist, 

ß Cio,, f: 2u Art. III Punkt 3 Der 'üý`ahlmodus im neuen Gemeinde-- 

eeýýetze sollte wennmögdioh ähnlich sein wde der Modus de. - Landtage- 

wbzen. 

--- 
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Yo Vorschlag: Die ftennugg der 'ý'Jahlkommis: ion soll aus der 
Gemeindevresammlung heraus gebracht werden- Statt 3 sollen 

5 gewählt werden. 

Petoor Bii ohel: Ich bin nicht dafür. Das heutige Vor;; chlagsrc: oht KURZ 
t beibehalten weiden. Man kann je 'egenvorschlLtge einbringen. - 

Ausserdem genügen 3 . - 

aderer: Es soll der Gemeindeversammlung anheimge. tellt sein 

ob 3 oder 5 gewählt worden sollen. Man könnte es so halten, dass 

Vorschläge von der Gemeindevertretung durch die Bürgerversammlung 
ýe-; tätikt werden sollen ' od,: r dass eins Wahl gemacht wird. 

r--Beok Der Vorschlgg soll nicht Suche des Vorstehers sein. 

ý alse. ý ; __ 
Es i9 t nicht gesagt, dass des Vorochlgg des Vorst ehers 

einzig in Betracht kommen soll - :s können Gegenvorschläge 

arxor; Wenn die Versammlung Vorsahlllge n oht, könnten z'l vial 

Vorschläge kommen und es käme an kein Ende. Die heute bestehen de 

Uebung hat sich im allgemeinen bewährt., 

3LQät_. et. Ich ziehe meinen Vorschlag zurUok. - Aber ich boantruge 

3 anstatt 5 

gis` er: Der Gegenvorsohlgg der Geneindeversammlung, als oberste 

Ins tanz, könnt e auch dahin gehen, ob es drei oder fünf sein sollen. 

D-rs. ßco : So wäre ein Zusatz zu machen, dass die Wahlkommission 

auf Beschluss df. r kemeindeversammlung auf fünf erhöht warden 

Beter Diel: Der vorliege de Entwurf ist für ein provisorisches 

Gesetz. Ich würde nichts ändern. Es giebt Unklarheiten. 

tlincr: D er Artikel ist unklar. gehalten. 

al Es soll der 'emeindeversammlung anheimgestellt 

Sinn 5 zu nehmen. 

el., Gamprin: Für kleine Gemeinden soll 3gelten, für grosse 

bleibbn 3 oder 5 zu wählten. in kleineren Gemeinden hätte es keinen 

Marxer: yie Zat 1 der ""emeind rdte könnte massgebend sein. 

-S 
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Steg. Chcf: Wrenn die Diskoussion beam neuen Gemeindegel. etz so 

rciohlich benützt werden wird, i, --s dies heute bei dieser kleinen 

B. 6: timmung der Fall ist, wird w rc1 der' Kuckuk lUnst gerufen 

hLben, bis das Gesetz unter Doh ist. 

i tliner: Bemängelt die Unklarheit d or vorliegenden Formulierung. 

Statt" dahlberechtigten" soll stelen" \Vz hlerversammlung" .. 

Antrag Vogt: fällt einstimmig 
Art III. Punkt 3 soll angenommen werden mit der Aenderung 

nýra ýMýffi3tý ffiýýMýdöýýdýM 
"ti'lählervers�mmlung"anstatt" VJahlbercchti[, ten" 

IffiBä Mä Wird angenommen 

ýr. Beck: Die ergänzenden 33& timmungen- zu Art. II dc: r Vorlage 

stehen, im Gemeindege: ietz 

l'et4r 13izchel, Büchel-Gacjrrin Batliner : erklären sich der 

Abstimmung zu enthalten. Datlin¬., r: betont noch, dass, er mit 

Puri" 4 Art I nicht einverstawQn sein könne. 

Dee Vorlage wird mit 11 Stimmen gegen 4 gara; enqrümen. 

Dr. Bcck: Im einleitenden Teýt soll auf trt 2 und llo der V;; r"- 

fasriung Bezug granoamen werden. 

II. / t; itteilung, der Regierung betr. die 

Klassenlotterie. 

Rerv, Chef " Liest folgeneu Mitteilung vor: 

"Mitteilung der j`egieruxig an den 'Jandtat; bctr. 

die } ]. as : -enlotterie in Liochtensteino 

Die fiir tle Regierung RoFAAwwtý sieht sich zufolge* einstimmigen 

. Kollegialbesehlueeos veranlasst, riem iiohen IZauso Libor die 

Verhältnisse bei der Klassenlotterie in Liechtenstein 

£olger io . itteilung zu machen. 

Mit Z. tistimmun ; des Landtages wurde mit der Firma John void 

G1ahn & Co. in New-York a0411. faber 1926 ein Vortrag betr. 

die Forttthrung der Klassenlotterie in Lieohtenstein. gersohlosaenr 

in ijelohem Vortrage bekanntlich bestimmt wurde: dar s die neue 

KonzessionUrin die erste, durch die Firma Bank Sautier & Co. 

A. G-Luzern und Zürioh und die Vertriebsunion in Trio: enberg 

begonnene aber nioht beendete Lotterie zu Ende führen soll. 

ßý 

Zur Durchführung des neuen Vertrages gründeten die, Inhaber det 
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Contralouropäisohe Finanz Aktiengeselliohaft in Vaduz mit einem 

Volleinbezahlten Aktienkapital von einer Million Franken. Die 

Eintragung in dz.. s Hand ; Airegister des für:, tl. Landgerichtes 

. 
Tand am lo. März 1926 statt. Nachdem die �onzes�, ion. rin die 

Vertraglich bedungenen 2oo, ooo Franken bei dur liechtensteinischen 

Landesbank erlegt hatte, überttug die 'L'egierung auf rund eines 

Sitzungsbeschlusses über Ansuchen der Konzessionärin den Lotterie- 

Vertrag auf die Centrofagi und gabfl dieser auch das vom 

Landtage bereits beschlossene und im Personen- und Gesellschafts- 

rechte begründtete Monopol für den Alleinbetrieb des Lotterie- 

Ges ohäf tee. 

Die Lotterieunternehmung begann ihi: en Geschäftsbetrieb anfangs 
Juli 1926. Im September fand unter Auftihht der amtliohen Aufsiohte- 

I ommission die erste und im Oktober die zweite Ziehung statt. 

. fit Rücksicht darauf, dass für die dritte Ziehung im November 

keinerlei Mittel gemäss dem Vertrage zur Verfügung gestellt 

Wurden, sah sich die L'egiezung veranlasst, am B. November 1926 

die i; onzessionärin auf Art. 6 des Voi tragen hinzuweisen und ihr 

nahe zu legen, das zur Ziehung orford urli ehe '6eld im Gewinnver- 

hältnis der verkai ten Lose zur Gesamtzahl der lose bereit 

Zu stellen, widrigendfalls sich die Regierun; vorbehalte, 

die Ziehung zu velbieten.: tatt dass das Geld deponiert wurde, 
teilte der Verwultungsrut der Centrofag am 15. November 1926 

d :r fürstl. Regierung mit, dase er b --schlossen habe, die dritte 

Ziehung am 1; . November 1926 nicht :: tt-ttfinder, zu laaaen. uie 
Direktoren der Centrtfag versuchten trotzdem mit Schreiben v. 
16. November 1926 die Regierung zur Freigabe der Kaution V. 
100,00o Pre zwecks ; Lirehführun ; der vom Verwaltungsrate einge- 

Stellten dritten Ziehung der Klassenlotterie zu bevogen. Mit 

Sehreiben v. 17. Noember 1926 an die Centrofag nahm die jýegierung 

den Beschluss tiber die Einstellung der Ziehung zur Kenntnis 

Uhd erklärte gleichzeitig mit Rücksicht auf'die Nichteinhaltung 

dOs Vertrages durch die Centrtfag don Verfall der Konzession 

und des Monopols. Die Freigabe der Kaution wurde verweigert. Am 

ý`1' 
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2o. November 1926 be:; chloss die xegierung überdies den Verfall 

der Kaution per 1003000 Frs und wies. die liechtensteinicohe 

Landobank an, die Umschreibung des: J'etrages auf die Landeskassa 

vorzunehmen* 

D �.. s ist kurz ein Bild der jüngsten 1reignisse bei der Klassen- 

lottei±e. Wir werden Ihnen in einer der näohsten Sitzungen 

ein ausführliches Expose Über den ganzen Saohverhalt geben, 

betonen aber, däss in unserer heutigen kurzen Mitteilung die 

wichtißston Daten enthalten sind* 
nioht 

Dr. 
_ ok: Soll man"tibý: rhappt erst auf den angekUnditan Dc: rioht 

är L`e; ierun warten ? 

+alser: Lan soll vorläufig die übrigen Punkte der agesor dnung 

Biter behandeln. 

Re Chef _ ])je Regierung musýunter a lien Umständen heuto it derv 

Landtage einige Pu-kte in der Sache 3bklären. Es ist gleich ob 

jetzt oder Ný: ohmittag. 

Drr. Beok : Soll man jetzt 
ýin 

d¬ s itonfererzzimmer gehen? 

etor BlLchel: Ist nicht dafür. 

+`La1s1: r: Der B3,:: richt der Regierung soll abge iart©t werden. 

H, g. : Soll man nicht eine Untersuohtingsl=onmiss an bestellen? 

3Th 
,, 
t: Man soll warten, bis die weiteren Aufklt1rungen der J"ogierung 

kommen. 

Beter 39chel: Die Regierung kknn alle Aufklärungen geben. 'eine 

Yorte sollen nicht anders ver.. tanden sein. -i un soll vorläUi? ig 

bei der +agesorjnung 
bleiben. 

Ur. 
_Be : rs St meine leinung, erst den Bericht der 1tegiF; r«ng 

abwarten . 

Iii. / Initiative zu eii3. em Gesetze betr. die 

Bautt itigkeit. 

mir. Bock: Die vorliege die Initiative, zu d: r die Finanzkommission 

keine Stellung genommen hat, muss vor daE Volk, sofern cier Landtag 

n. ioht ohne wo4ters zttutiamt. Die Initiative ist formuliert und 

Dubliziert und hat die nötige Zahl Unterschriften, -Der Ausgang 

der Initiative durfte wegleitend sein für das neue Gewerbegesetz. 
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11)1 ser; Es ist unmöglich, das: i d:. r Landtag als ICcmmission die 

: frage durohberaten kann. Ioh Welle den Antrag diesen Punkt zur 

gründlichen Bereatung an eine Kommission zu vweisenDiese 

Stddttnkommlssion soll einen Mittelweg zustandebringen, unter 

ßeiziehng und 3�lit'beratung von Vertretung der Initianten und 

den Uegnern der Initiative. Man muss alle feile, die an d er Frage 

intere.,: iert sind, hören 

ýr, Book: Die Initiative muss lt. Gesetz vor das Volk 

Unterstützt den Antrag Jalsor. Die Verhältnisse im LandtoM 

sind nicht überall gleich. Man muss eine gründliohe Beratung 

VGrauegehen lassen. 

W, alser; Es ist nicht meine Meinung, dass die Initiative zurüok-ü 

gelten werden soll, aber der Landtag sollte gleiohzeiteig mit 

der Lnitiative einen vernünftigen ve envor schlag . 
hinau geben. 

ýa_ ür: iat dafür , dass eine Kommission vermittelAnde Vorschläge 

Lusarbeitet 

Dr. A.. ük; Die K imiesion mü: iste ra;, oh arbeiten 

ýztliný Die 1 egi crung könnte die Kommission bos te11"en.. - 

. Yenn übrigens die Initiative durchgehen sollt e, könnte es grosse 

r olgen haben . 
ke : Die Regierung hat C em Parlamente die initiative vorge- 
legt, ee ist Ihre Pflicht eia zu behandeln und die Kommiseion zu 

be:, tellen. Es ist nicht mehr Bueho der Regierung. 

ýi lscr:, Es soll vom Landtage ein vermittel6rldor Vorschlag auf 

Grund do: r: Beratungen der Kommission dem Volke vorgelegt werden. 

D t: Die Kommission soll erst die Sý:: Che für sich beraten und 
dann mit Vorschlägen an die Initianten und Gegener horantretßn. 

Zwi�, ohen der, beiden grossen Gegensätzen dc. r Freiheit und Beschränkung 

8011 eine Vermittelung versucht wet d=o 

Abstimmung; Soll d... r Landtag eine solche L: Ummisü. on be- 

et el sen: Amen ammen . 
e 

Aus dem Landtage sol»vielleicht 2 bestimmt werden. Einer 

aus Landwirtschaft, einer aus Gewerbe. - Die Regierung soll die 

41d -ren 
seile zur Mitberatung bestellen. 

ketp. x. ]3iiohel: Irvn soll N ol-m duxü. ber oohltiooig worden. 
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IV.. Z ýeberr.. inýýoramen . it dem Kanton Luzernbetr. die geben- 

sei tige Voi. lstneckung zivilgeri chtlio er Urteile 

nr, 
ý L___: loký Die:, oor Punkt hat nur den Karakter einer Mitteilung 

en Landtag. 

V. / 4. ntrai auf Expropriation von Grund für die Straeeenwerweiterung 

Von Gai pri n nach Schellenbor. 

�eck: Es handelt sich hier weniger um eine Ersparnisfrage 

Ihs um düs Prinzip. Es könnte böse Konsequenten nach sich ziehen, 

Wenn die verlangte preise be�zL lligt würden 

RQ Chof: Die Bemühungen des Geomairs, zu einem anständigen Preise 

dor, @rund zu erhalten, waren leider umsonst. . 
DDe geforderten- 

4eise sind übermässig hoch. Schätzmann. Ed. Batliner, Eschen 

erklärte, er könnte unter keinen Umständen mehr als vras den 

xndbe itz¬: rn offeriert worden ist, vorschlagen. Die über- 

ýUssige Fordexun ; dar= z. uoh aus 'rUndon der Gerechtigkeit 

Uvht begahlt worden. -Ferner könnten schwerwiegendcs KonsequEnzen 

die sich UM bei anderer ýi elßgenheit auswirker. könnten, 

eintreten, rrenn da der gewtzniso. ýte l'rete einfach bezahlt vrej den 

wurde. 

Ufo",, z_e_l 
, 
GanD ifl: DiQ Gerhoinde Gamprin hat kein gros-ges Interesse 

der Strasse und ich kank mich nicht damit einverbtandere erklären 
de., Gamprin die Kos wen dr Bodenauslösung zu bezahlen hat. 

s 

b 
-ser" Auch ohellnnbert.; heat an der Verbreiterung kein Interesse . 

o t- Ich ver -, sehe Gatprin nicht. Jede Uem, einde muss Iriterepso 

ben, das:; ihre Strassen 9ntsprechen und im Bedarf vorbroitert 

rden, 

ad Er r: Falls Schellenberg und Gamppin kein Interesse zeigt- 

soll das Land da eine Subvention aufdrängen? 

&U. 
_: 

Die Strasse ist schmal und schlecht und soll itp Interesse 
besserer Verkehrsmöglichkeiten verboseart wenden. 

6" Gh f: Die Ko :i ten sind nicht gross. Bei 7. - Fro fair rund 
am arisoh; 893. - bei lo. Frs für tn Grund; 3276. m-Frs. -Die $er- 

,: runt, der Strassu auch Ruggell wird voraassiohtlioh 1927 
p°1UQn. 

- Es war bis heute üblioh, ' dass die Gemeinde die Grund- 

abe'lösung bezahlt. 

"`Z£2Le : Betont die Notwendigkeit ei tar Ilia, nrýý +-. y""ý- 
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Interesse der Verkehrssicherheit* 

ahel: Bei der Altrasse Eschen- ,; chaanmussten mehrere Gemeinden 

nicht nur eine, bezahlen. 

jQuaderer: Der Fall war hier anders. Es wu de mit £ro nen begonnen 

Und mit Franken w eitergebaut. Die Gemeinde ohaan wurde spät , 
i. d. Sache begru-sst. Hien, handelte es sich zum Teile um keine 

Verbreiterung sondern um einen Neubau einer Strasse. 

rB ck: Die dgundeinlösung soll die Gekeinde tragen, Betrß. 

de1 Höhe der Summe kann der Landtag allerdlbngs . kein Urteil ausspre- 

Qrl@Yl. 

Die Abstimmung ergiebt: Die Expropriation wird angemommen. 

, 
Funkt Vi und VII : Gee chäf tsb eri oht der Sparkassa und 

RechntmF, sbericht des Landeswerkas Lawena wird an die GBscbäßte- 

priifungsüommission zur behandlung gewiesen worden. 

Dus Landtagsprotoko3.1 v. 3o. September 1926 wird verlesen und 

genehmigt, 

Schluss 1 ýý tJhr UýLt tag 

Die .. 'xa takall'1iihrer: 

Jü 
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Landtag als Kommi-u1 z 
im Konferenzzimmer am 20 Dezember 1926 Nachm 2 Uhr 

- r......:.. ý,., ý. r.. ý:: ý , 
$nvecende: Ahe Abgeordnete bis auf Walger/entschuldigt/ 

Regfeerung: 8eg. 6ihef Schädler 

Reg. Rate: Frick 

Geschä. ftstriger Dr. Emil Beok, Bern 

Reg. Sekretär Nigg. 

Vorsitz: Dr. W. Beok 

I. Axie,, flle ; mah eit TZlnas snlotterie 
ýr ýr". --r rr ý 

r. Be k: Lt. heutigem Landtagsbeschluss soll der Bericht der 
lti egirrung abgewartet werden. Die heutige . ommis:., ionssitzung gilt 
insbes. der 'ehaltsfrage und den 3 Initiativen. Die Sache Klassen- 

lotterie ist nach heutiger Aussprache im Saale vorläufig erle- 
di, g't-. 

Die Regierung hat e ine andere Auffassung. Ee müssen 
heute unbedingt einige pragen geklärt werden. 
Peter ohel: unter : tütmt Reg. Chef 

!, ^t : Man soll mach Programm vorgehen. 

»�r.. Boo " Wir wollen. keine Vermischung von Kompetenzen- Die 

Ent,: oheidung wird in der "egierung undnicht im Landtage gefällt . 
Imam zu Die Absicht Dr. Beck findet keine Untersttitzung. 

Führt 
peCheC: nun aua : 

I. /Solle man die Ver''tindliohkeiten : der Klassenlotterie/ 
".. Zohne, offene Reöhnungen eoc. /, und die Ansprüche deo Los- 

IcMfer befriediegenizusammen oa. 72,000. - Frs 

I1., 4 soll man eventual. le wegen Betrug bbi d-.: r Grundeng vorgehen? 
III., Soll man Konkurs eröffnen? 

ir haben in di e:; en s chw r en Fragen 1Y BRäg mehrere ite 

F. atseitzungen 'eb gehalten, auch Bankdirektor Sohredt beigezogen, der 

tbrigens ein vorsi ohtigtes Vorgehen empfiehlt. 

At fä. Was ±h gestern Abend noch gehört habe, würde 

flicht bewegen alles daran zu setzen , besonders Grösser habhaft zu 

Werden, der vor ca 8 Tagen aus Zürich unter Hinterlassung von 

Schulden nach Holland verschwunden ist. Er ist eine der dubiosesten 

Figuren, die je beb uns gewesen sind. 

Sämtliche Bücher der Lotterie sind be--eite in unserem Besitze9die 
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Ostschweizerische Treuhandgesel, ist bereits beauftragt 

mit der Revision zu bgeinnen. 

Zu Punkt i. / höhne und IIoekttUfer. 

Es ist-die Ansicht der Abgeordneten, dass man loyal vorgehen 
if 

soll in der Lohnfrage und es ist Insioht der egierung, dass se 

týusserdem unklug wäre z. B. die Direktoren, die in der Liqui. 

dai; ionsfrage ntttzliche Dienste leis ten können, vor den Kopf 

zustossen . Selbs tver �_, tändli©h soll eine genaue Revision der 

. °ttcher stittfirid'en, "im ein ever tuellos Varsehulden des Personals 

auoh feats ; eilen zu können. 

i3e:; ohlusu: Die Leute sollen f ttr d en laufenden Monat ausbezahlt 

werdene Das V-Igitire ist Sache da9 Liquid ationsplanes. 

Im Zusammenhang liest eg. Chef eine Auskunft über Grpeser vor 

von der sch:; eiz. Benk; e ollschaßt. 

fir. Beck: Fratgt welcher Antrag ., ei tens der Keg, in d er 

genzen Suche Vorliege 

eh. Chef : Bass man es hier berates denct hier auoh 

ist die iOnzes lion vorgeben worden. 8 Volle Reg. Reatesitzungen 

gal-ten bereits dem 4 egem, tnnde. 
ti 

Peter_ Biiahel; Unterstützt Jeg. Ghef. Man kann d as nicht alles 

der Regierung aufladen. lohkidnnte auo. schliesslich sagen es 

gehtmi oh nichts an. Aber es war miteinander geraatht und soll mi t=- 

einander gelöst werden. Und was möglich ist soll getan 

werden 
rum einen Skandal zu vormeindeno 

vom. Bock-*. : Na ist richtig, auf jeden Fall soll ein Skandal ver- 

raio an werden. L's geht schliesslich irimer urn Liachtentteino 

an soll möglichst still beerdigen. Sehliesslioh, die loo, ooo Frs 
aber 4a, -r-' 

sind da, - gras oder Aug;; {zýnd des Steut tes dafür? Blin teilweiser Gggen- 

ý'1Gýrt v für die AufweAdungon do t: t--ateg i. d. St che ist in i arken 

no oh da. 

Die Hauptsache: Wir sind juridisch nicht verpflichtet einzsr 

Upringen. Wir worden uns nicht mit den Schulden und Forderungen 

der Gesellschaft identifizieren 

, 
later Büchel: Es ist der Standpunkt der Regierung, die Löhne 

"'a bezhhlen, vielleicht auch die Lose einzulösen, unter 
1 rbe- 

halt die Leute möglichst herenzuziehen. 
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003- 

iss Ciie : Verlie;: t die Beste*mmung der Konzes�., ionsurkunde betr, 

die Kaution .- ürüsse-r hat Verbrechen gemacht. Wie kann man 

ihn ins Land bekommen? 

Dr. '; mil Bock: Es iaht mit Hollandmeirr s Wissens keinen Aus- 

lieforungsvertrag. 

Reay, Chef: Es werde der Plan b_ sproohen die Spsrkssa als 

Trotzhl. indcr in der iý, tiquiýýütion zu bestellen. 

Dr. B ck: Als Vorsitzender der Sp4ekässa erklärE. oh, dass loh darauf 

auf keinen Fall eintreten könnte. Die anderen VorNaltungsrat-p 

mit glie 'r werden es bee auch nicht tun. Es löset` sich 

eine andere Lösung finden: Gründung einer G. m. b'. ii zum Beispiel, 

mit einem Kapital von 5, ooa---- Pr, 3 T tt? ' t die Fic-,. f tungsb es ohrtnkung 

erreicht ist. Die Gesell ;; chaf ` k: önnto von einem Spprkassa- 

- beamten g dem ein : ýoile utý -, ls Aufsicht von vielleicht 

3 ? Jana beigegeben wird, geführt werden st aber nicht die Spar- 

kas., a als seiche darf es naehen. -üornit e.. d n' nicht viele Kosten 

Wallaufen 

Ur Jmil Book: Betr. Loszuriickkauf. - Wenn jemand das Los nicht 

hergeben will? 

ý: tlincx: ist fUr eine Zoittingspublikation betr. Loszurüokkauf 

tun Spe: 3en zu ersparen. 

t.: Ighßf e-01 Es sind 12, NBo Losnurimorn verka4 worden. Man 

2,. g t das G-ese fif t wäre gut geujoüden, wenn Stepper nicht mit 

seinem Goldregensis te% ;e orrmon . tiü re. Auoit habe die schweiz. 

das Gosohäft ve_Lunmöglicht. 

Beo Antrag : ? die Regierung soll be., tmöglioh t liauidieren . . 
ýr 

Und die loo, ooo Fro zur Verfägiuig stellen. Es sei aber nochmals 

betont, das:; einzig die Contriifag die Verpflichtungen zur 

1Uiakzahlug hätte. Leider wissen air über dort zu holen ist. 

Wehr. wir den Spitzbuben GrUeserauoh 2 Jahre im Arrest füttern 

hätten wir auoh nichts davon. 

B" ohluss: Die Ostoohwaizorßsche Treuhandgesellschaft soll 

ninon Liquidationsplan aufstellen und den "andtage vorlegen. 

Die Regierun; wird einen ausi'ü. hrliohen Bericht 

ausarbeiten. - ýý 

Die Fragen wegen Betruc; sanzeige und Konkurs sollen später be- A04 
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2r, Be k: spricht die Hoffan(, .3, dais es einmal mglththh saM 

wird, jeileder Vermögenvorw . ltung S. D. hierherzub& ommen, und 

damit eine neue AArbei, tsgefegetiheit zu schaffen . 
Die Beschlüsse ive. i-den durch Abstimmung eiz3tiramg aigemommen. 

II. / Erzweiterung der Konzession für das Duggan'-Unternhmen. 
Pro K, nnen 

. ery Chef: D. Unte . nehmen tr ' gt heute KM MUMM #t liý[ 

uo, 5oo. - Frs und hat die Absicht eventuell d"s Gesch¬Uft auf 

wsitore 8 Ziohungen auszubauen. D&:. s Mehrerträgnis f Ur uns wäre 

iz: I. Jahr26,5oo. -Frs im II. Jähre 4o, ooo rs. Die Firma, hat 

bis heute 82o, coo Frs ZKLUM in Lande ausbezhalt, hat 'sich korrekt 

benommen und zu keinen -, lagen Anlass gegeben. '; fegen teilweise 
fob 

rnuhme'des älassenlotteriepersonals haben wir bereits- 

gos S oohen. 

Beck: Die ltogio uni boll ox*DIUOI'tlbg we. L, den, mit der Firma 

zzx unt rhandeln uns soll trüchten, unter den Gesichtspunkten 

einer ? Iohrzahlung und 2emonalUhernal=e, möglichst gute 

Bc=c?. ýý;: z . �-ii zu arg oi ohen 

Annen owmen 

1. I. /Berricht über den Stand des Prozeo�, es gegen die 

Bank Sautier in Luzern. 

Ra C ew: Ünsore Forderung beträgt 495, ooo Prs- Ein Ausgleichs-- 

an'Ö* von 3o, ooo. Prs lag vor, düsabgewiesen wurde; das Anbot 

er., cheint zu. klein. De. a- Prozess geht weiter. 

IVA. `Xehaltsroguliorung wird ver; aohoben. 

V"/ Uebernahme den schJ : iz. Gesetzes betrf. Unfallversicherung, 

Urheberrecht und Patentrecht. 

Lock. Bern: Die Frage ist, dass eine Versicherung einge- 

s angen wird, unabhängig von Willen des iiieietare, undýaas im 

Unglaokafalle die Sicherheit der 'eis tung für den Verunfallten 

absolut gegeben ist. 

Die Frage dar &tobernahine der sohvw iz. Unfullversi oherung 

Wurde Dez. 1923 zum erstenmale aufgerolltingelegentlIoh der 

Bern tungeh betr. vebernahme de. j eidgen. Fabrikageho tzeaq aber 

wurde dann duroh eine ablehnende Haltung Bunde-. rat Sohu theaa nicht 

'ehl'r verf'olgtýie Verhandlungen laufen nun wieder, mei. t das Volks- 

, IC)2 
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wirtschaftsdepartement einen gUnstigren Standpunkt ]fiM 

einnimmt. Meine Tendenz war die Versicherung als G=zes für 

Betriebs- und Nichtbetriebsunfälle einzuführend Darüber ist zu 

dis: -, outierens Der Referent giebt eine Darstellung anhand 

innliegenden Berichteso / Brief der fp1. Gesandtschaft v. 

19. November 1926 an die f. 1. Regierung/ 

Vo t" Die privaten Gesellschaften behandeln die 'leinen 

Unfälle loyal und die grossen ungünstiger. Die Obligatorische 

ü cht es eher umge rte -Nach unsG#jetzt 'geltenden Gesetz 

W&ºe, nach w&Acheffi d�. r Arbe ter bis zu 4o p unter Umständen 

Zahlen muss, ist der Versicherungsträger schlechter gßstellt 

als in der Sch., eize- Auch die Nichtbetriebsunfälle sollen bei 

Uns übernommen werden* Wir haben v iele Radfahrer. -- Falls 

uns eine Art Expositur der schweiz. Anstalt errichtet 

Werdern sollte, soll man 1, asonal von hier nehmen . 

r Beck: NichtbetriebsunfLlle sind Unfälle jedur Axt ausser- 
auch halb " der jirbeit, Vbei einer Beschäftigung, die nicht für den 

keister ¬.. usgef¬lhrt wird. 

Zur Gehaltsfrage: 

Erst wollen wir d :s Budptt anschauen. .s wird wohl etwas 

r die 3eamten denke ich 
1herausschauen. 

ý$ssne: t: Unterstützt Vogt, erst dus Budget anschauend Man 

Wird dann tun tiFr .z -man kanno 

rxer: Unterstützt Gassner ganz. 
R Chef : Das Budget wird rechtzeitig fertig werden. Das Landtag 

hat noch 51 `egenstände vor sich. 

o t: unterstUt t, dass die Regierung ein ausserordentliches Pensum 

1 Arbeit habe. 

Baugevworbe-Initiative 

Es werdenjIM. im Sinne des Vorschlages Walser v. Vormittag/ 

geWählt " Vogt und L, Mlarxero Es soll auf %i der; Aussprache ein 

kltran 
-an den 1'z: rdtag gestellt werden. 
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